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Dispositio zur exemplarischen Analyse des Gedichtes „Der Blumenmarkt“ von 

Bertolt Brecht 
 

1. Argumentationsskizze: 

 

Argument 1: Sprechsituation  

Im Gedicht „Der Blumenmarkt“ werden zwei unterschiedliche 

Betrachtungsperspektiven eingenommen. Eine neutrale, erzählende 1. Person Plural 

steht mit ihrem distanzierten Verhältnis zum Geschehen einer wertenden 3. Person 

Singular mit einem resignierten Verhältnis zum Geschehen gegenüber.  

Argument 2: Form und Struktur 

Im Gedicht „Der Blumenmarkt“ findet sich eine inhaltliche Trennlinie zwischen den 

Verszeilen 13 und 14. Es findet ein Wechsel im Modus statt: Der zuvor verwendete 

Indikativ mündet in der letzten Verszeile in einen Konjunktiv. Der Modus des 

Konjunktivs ist der 3. Person Singular zuzuordnen.  

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

These 1 (= Argument 3):  

Die resignierte Haltung der 3. Person Singular korreliert mit der Verwendung des 

Konjunktivs. Daraus lässt sich schließen, dass die Gedanken der 3. Person Singular zwar 

möglich, aber nicht realistisch sind.  

Argument 4: Inhalt 

Diese Opposition tritt auch auf inhaltlicher Ebene auf: Die resignierte Haltung der 3. 

Person Singular (kopfschüttelndes Seufzen des Landarbeiters) wird der 

Gedankenlosigkeit der Menschenmenge (jeder Haushalt) und der neutralen Haltung 

der 1. Person Plural gegenübergestellt (Hineinmischen in die Menge). 

These 2: 

Die Ausweglosigkeit des Zustandes wird also auf den drei Ebenen der Sprechsituation, 

der Form und des Inhalts deutlich. 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Argument 5: Inhalt und Bildlichkeit 

Im Text lassen sich weitere inhaltliche und bildliche Oppositionen erkennen, die jeweils 

zwischen den Verszeilen 1 bis 13 und 14 bis 18 auftreten. 

Argument 5.1: 

Im Gedicht „Der Blumenmarkt“ findet sich die Basisopposition zwischen Stadt und 

Land. 

Argument 5.2: 

Ebenso findet sich die Basisopposition zwischen dem übertriebenen Schutz von teuren 

Blumen und den kaum zu bezahlenden Steuern der armen Bauern. 

Argument 5.3: 

Weiterhin findet sich im Gedicht „Der Blumenmarkt“ die Basisopposition zwischen 

einer Menschenmenge und zehn armen Höfen, die als Metonymie für eine geringe 

Anzahl Menschen in der Gesellschaft stehen. 
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These 3: 

Im Gedicht „Der Blumenmarkt“ wird der Unterschied zwischen einer oberflächlichen, 

materialistisch denkenden großen Menschenmenge in einer Stadt und einer armen 

kleinen Menschenmenge auf dem Land herausgestellt. 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Argument 6:  

Das Gedicht „Der Blumenmarkt“ weist Bezüge zu Bertolt Brechts Biographie auf. 

Argument 6.1: 

Bertolt Brecht hat in der Exilzeit unter der gesellschaftlichen Situation gelitten 

(Dominanz der Nationalsozialisten gegenüber den Exilautoren entspricht der 

Dominanz der Menschenmenge gegenüber den zehn armen Höfen) 

Argument 6.2: 

Brecht versucht häufig, mit seinen Gedichten politische Kritik zu vermitteln. Dieses Ziel 

scheint er auch mit diesem Gedicht zu verfolgen. 

Argument 7: 

Die thematisierten Probleme sind heute noch relevant. Das Gedicht kann somit auch 

als Gesellschaftskritik für die heutige Zeit dienen. 

These 4: 

 Das Gedicht „Der Blumenmarkt“ vereint historische und aktuelle Gesellschaftskritik. 

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

Abschließende These 5:  

Bertolt Brecht scheint mit seinem Gedicht „Der Blumenmarkt“ Kritik an einer 

materialistischen, oberflächlichen Gesellschaft, die die Augen  vor den Problemen ihrer 

Zeit verschließt, zu üben. In dieser Kritik lässt sich unter Umständen ein Bezug zu 

Brechts Biographie - zu seiner Zeit im Exil, zu seiner Kunstauffassung und seiner sozial-

politischen Haltung erkennen. Ebenso lässt sich die Situation auf die Probleme der 

Gesellschaft in der heutigen Zeit übertragen.  

 

 

 

 

 

 

 

2. Endgültige Gliederung: 

 

1. Soziale Ungleichheit als omnipräsentes Thema in der Gesellschaft 

2. Exemplarische Analyse des Gedichtes „Der Blumenmarkt“ von Bertolt Brecht 

2.1 Ausweglosigkeit des Zustandes 

2.2 Unterscheidung zwischen oberflächlichem Materialismus und Armut 

2.3 Gesellschaftskritik – historisch und aktuell 

3. Abschließende Interpretationsthese 
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Elocutio zur exemplarischen Analyse des Gedichtes „Der Blumenmarkt“ von 

Bertolt Brecht 
 

Soziale Ungleichheit als omnipräsentes Thema in der Gesellschaft 

Soziale Ungleichheit ist ein omnipräsentes Thema in der Gesellschaft. So berichtet 

beispielsweise Michael Hartmann in seinem Buch „Soziale Ungleichheit – kein Thema für die 

Eliten?“, dass der Antrag von Thomas Middelhof – früherer Vorstandsvorsitzender von 

Bertelsmann und Arcandor/Karstadt - auf eine Freigabe eines Guthabens in Höhe von knapp 

24 Millionen Euro, welches zur Sicherung für einen Kredit über 100 Millionen Euro dient, vom 

Oberlandesgericht in Köln abgelehnt worden ist. Middelhof beantragte diese Freigabe, da er 

und seine Ehefrau sonst nicht mehr liquide seien und sich ihren Lebensstandard in der 

bisherigen Form nicht mehr leisten könnten. Das Gericht wies diesen Antrag ab mit der 

Empfehlung, Middelhof und seine Frau sollen sich an der Wirklichkeit orientieren und nicht an 

ihrem subjektivem Empfinden1. Was hier zunächst als Fiktion erscheint, ist jedoch in der 

Gesellschaft – wenn auch nicht in dieser grotesken Form – allgegenwärtig. Die Schere 

zwischen Arm und Reich wird immer größer, die soziale Ungleichheit ist dauerhaft präsent. 

Bertolt Brecht greift eben dieses Thema in seinem Gedicht „Der Blumenmarkt“ auf. Im 

Folgenden soll das Gedicht im Hinblick auf die Frage nach der dort aufgeführten 

Gesellschaftskritik Bertolt Brechts analysiert werden. 

 

Exemplarische Analyse des Gedichtes „Der Blumenmarkt von Bertolt Brecht 

Ausweglosigkeit des Zustandes 

Betrachtet man die Sprechsituation im Gedicht „Der Blumenmarkt“, so fällt auf, dass sich zwei 

zentrale Betrachtungsperspektiven gegenüber stehen. Eine erste Person Plural („wir“) nimmt 

im Gedicht eine neutrale, distanzierte Haltung ein. Sie mischt sich unter das Volk, welches zum 

Blumenmarkt drängt2 und verfolgt das Geschehen. Eine dritte Person Singular („er“/ „der alte 

Landarbeiter“) nimmt hingegen eine wertende Haltung ein und kommentiert das Geschehen 

resigniert in Form einer indirekten Gedankenäußerung, welche dem Leser durch die erste 

Person Plural vermittelt wird3. Seine Resignation wird deutlich durch sein kopfschüttelndes 

                                                      
1 Hartmann, Michael: „Soziale Ungleichheit – kein Thema für die Eliten?“. Frankfurt am Main 2013, S.7. 
2 vgl. Verse 3, 4 
3 vgl. Verse 15,16 
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Seufzen4. Das Geschehen im Gedicht „Der Blumenmarkt“ findet auf eben diesem in der 

königlichen Hauptstadt gegen Ende des Frühlings statt und wird maßgeblich durch eine 

direkte Rede mit Imperativ an eine dritte Person Plural („sie“) bestimmt5. Vermutlich handelt 

es sich hierbei um eine Ansprache eines Blumenhändlers an die vorbeiziehende Menge. 

Hinsichtlich der formalen Struktur des Gedichtes lässt sich festhalten, dass Bertolt Brecht auf 

charakteristische Merkmale der Lyrik, wie etwa Reimschema, Versmaß oder 

Strophengliederung verzichtet. Dadurch erhält das Gedicht einen prosaähnlichen Charakter, 

welcher für die Schilderung der Handlung passend ist. 

Im Gedicht lässt sich eine gedankliche Trennlinie zwischen der dreizehnten und vierzehnten 

Verszeile erkennen. Diese wird sowohl inhaltlich - darauf komme ich später noch zu sprechen 

- als auch formal sichtbar. Es findet ein Wechsel im Modus statt: der zuvor ausschließlich 

verwendete Indikativ mündet in der letzten Verszeile in einen Konjunktiv6. Der Wechsel in den 

Konjunktiv ist, bezogen auf die Sprechsituation, der dritten Person Singular zugeordnet. 

Verbindet man nun die Analyse der Sprechsituation mit der Analyse der formalen Struktur, 

lässt sich festhalten: Die resignierte Haltung der dritten Person Singular korreliert mit der 

Verwendung des Konjunktives. Daraus folgt, dass die Gedanken dieser zwar möglich, aber 

nicht realistisch sind. 

Diese Annahme bestätigt sich wiederum, wenn nun die inhaltliche Ebene des vorliegenden 

Gedichtes betrachtet wird. Die resignierte Haltung der dritten Person Singular, sichtbar im 

kopfschüttelnden Seufzen, tritt in Opposition mit einer Gedankenlosigkeit der 

Menschenmenge7 und der neutralen, distanzierten Haltung der ersten Person Singular. 

Bringt man nun die drei Analyse-Ebenen der Sprechsituation, der Form und Struktur und des 

Inhalts auf einen Nenner, lässt sich sagen, dass eine Ausweglosigkeit des Zustandes auf allen 

drei Ebenen sichtbar wird. 

 

Unterscheidung zwischen oberflächlichem Materialismus und Armut 

Bertolt Brechts Gedicht weist auf inhaltlicher und bildlicher Ebene weitere Oppositionen auf, 

welche zwischen der zuvor erwähnten gedanklichen Trennlinie auftreten. 

                                                      
4 vgl. Vers 16 
5 vgl. Verse 4 - 12 
6 vgl. beispielsweise Vers 12 (Indikativ) und Vers 18 (Konjunktiv) 
7 vgl. Vers 13 



Portfolio GK NDL  Anne Leerhoff 
Sommersemester2018  

5 
 

Zunächst fällt die Gegenüberstellung zwischen der Königlichen Hauptstadt und einer 

ländlichen Gegend, die durch den Landarbeiter repräsentiert wird, auf8. 

Ebenso lässt sich eine Basisopposition zwischen dem aufwändigen Schutz von teuren Blumen 

und kaum zu bezahlenden Steuern armer Höfe feststellen. Während Blumen, die mit einem 

Warenwert von Seide oder Brokat gleichgesetzt werden, aufwändig, ja fast schon übertrieben, 

mit Schirmen und Wattekörben geschützt werden, um ihre Schönheit zu behalten, können 

Landarbeiter kaum die Steuern bezahlen. Diese groteske Situation wird durch die Verwendung 

von Diminuitiven bei den Wörtern Schirm und Wattekorb verstärkt9. Die Blumen stehen hier 

bildlich für einen oberflächlichen Reichtum. 

Eine weitere Antithese findet man zwischen der Anzahl der genannten Personengruppen. Eine 

beachtliche Gruppe an Menschen - jeder Haushalt - wird einer kleinen Menschenmenge 

gegenübergestellt. Die kleine Menschenmenge wird durch zehn Höfe, mithilfe des Stilmittels 

der Metonymie, vertreten10. 

Führt man nun alle inhaltlichen und bildlichen Oppositionen zusammen, kann gesagt werden, 

dass Bertolt Brecht in seinem Gedicht „Der Blumenmarkt“ den Unterschied zwischen einer 

oberflächlichen, materialistisch denkenden großen Menschenmenge in einer Stadt und einer 

armen kleinen Menschenmenge auf dem Land aufzeigt. 

 

Gesellschaftskritik – historisch und aktuell 

Bertolt Brecht hat 1933, einen Tag nach dem Reichstagsbrand, als bekennender Antifaschist 

mit seiner Familie Deutschland verlassen und sich über Prag, nach Wien, in die Schweiz und 

schließlich nach Dänemark begeben. Während seiner Zeit im Exil sind viele Gedichte, die fast 

ausschließlich dem antifaschistischen Kampf gewidmet sind, entstanden11. Auch das Gedicht 

„Der Blumenmarkt“ zählt zu diesen. Brecht hat während der Exilzeit am eigenen Leibe 

erfahren, was es bedeutet, zu einer Minderheit zu gehören und der Dominanz einer größeren 

Menschengruppe ausgeliefert zu sein. Es liegt daher die Vermutung nahe, dass Brecht 

versucht, seinen Unmut über seine eigene Situation in dem vorliegenden Gedicht zu äußern. 

Es lässt sich eine Parallele zwischen der Situation der zehn armen Höfe im Gedicht und Bertolt 

Brecht erkennen: Beide leiden unter der gesellschaftlichen Situation. 

                                                      
8 vgl. Vers 1 (Stadt) und Vers 14 (Land) 
9 vgl. Verse 6 - 12 (Schutz der Blumen) und Vers 18 (Steuern) 
10 vgl. Vers 13 (jeder Haushalt) und Vers 18 (zehn arme Höfe) 
11 https://www.dhm.de/lemo/biografie/bertolt-brecht  
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Weiterhin liegt die Vermutung nahe, dass dieses Gedicht ein möglicher Ausdruck von Bertolt 

Brechts politischer und sozialer Einstellung ist und seine Kunstauffassung widerspiegelt: Ihm 

ist eine intellektuelle Kunst, die sich mit den Bedrängnissen der Zeit auseinandersetzt, wichtig 

und er fühlt sich bei der Lektüre von Lenin und Marx philosophisch angezogen, da hier die 

Gegensätze der Realität zumindest richtig benannt seien12. Gerade diese Aspekte kommen im 

Gedicht „Der Blumenmarkt“ besonders deutlich hervor: Brecht zeigt hier eine 

Gegenüberstellung von Reichtum und Armut; eben diese Gegensätze, die auch bei Lenin und 

Marx genannt werden. 

Die Thematik des vorliegenden Gedichtes ist jedoch aber keineswegs nur auf die Lebenszeit 

Bertolt Brechts zu beziehen. Wie eingangs bereits genannt, spielen soziale Ungleichheiten in 

der heutigen Gesellschaft immer noch eine entscheidende Rolle.  

Somit ist das Gedicht „Der Blumenmarkt“ nicht nur historische Gesellschaftskritik, sondern 

auch gegenwärtige. 

 

Abschließende Interpretationsthese: 

Wenn nun alle analysierten Aspekte auf einen Nenner gebracht werden, komme ich zu dem 

Schluss, dass Bertolt Brecht mit seinem Gedicht „Der Blumenmarkt“ Kritik an einer 

materialistischen, oberflächlichen Gesellschaft, die die Augen  vor den Problemen ihrer Zeit 

verschließt,  zu üben scheint. In dieser Kritik lässt sich unter Umständen ein Bezug zu Brechts 

Biographie - zu seiner Zeit im Exil, zu seiner sozial-politischen Haltung und zu seiner 

Kunstauffassung - erkennen. Ebenso lässt sich die Situation aber auch auf die Probleme der 

Gesellschaft in der heutigen Zeit übertragen. 

 

 

                                                      
12 http://www.bpb.de/apuz/29718/brecht-und-die-politischen-systeme  


